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Museum gibt menschliche
Überreste an Australien zurück
Berlin. das ethnologische museum in Berlin will
zwei mumifizierte Kinderkörper und Knochen an
australien zurückgeben. im februar habe das land
um die rückführung gebeten, teilte die stiftung
preußischer Kulturbesitz am freitag mit. die
Kinderkörper und die Knochen in einem rinden-
sarg sind seit 1880 in der sammlung. „die mensch-
lichen Überreste der drei personen stammen alle
von Bestattungsorten. Wir gehen davon aus, dass
sie ohne einverständnis der hinterbliebenen ge-
sammelt und nach Berlin gebracht wurden – und
deshalb möchten wir sie zurückbringen“, sagte
stiftungspräsident hermann parzinger.

Hegel: Philosophen streiten
über Rassismus-Vorwurf
Stuttgart. War der philosoph Georg Wilhelm
friedrich hegel (1770-1831) ein rassist? Beim fest-
akt der stadt stuttgart zum 250. Geburtstag he-
gels haben sich experten darüber am donnerstag
gestritten. „es gibt äußerungen aus den Vorlesun-
gen von hegel, in denen er sich durchaus rassis-
tisch äußert“, sagte die präsidentin der internatio-
nalen hegel-Vereinigung, prof. dina emundts.
„rassist sein und gleichzeitig menschenrechte für
alle menschen fordern ist kein Widerspruch. so-
wohl Kant als auch hegel haben das gemacht.“ Wi-
derspruch kam vom Jenaer philosophie-professor
und hegel-Biografen Klaus Vieweg: „hegel steht
gegen jede form von diskriminierung, gegen jegli-
chen nationalismus, gegen rassismus.“

in kürze

panorama

die zahl der todesopfer durch die verheerenden
Waldbrände in Kalifornien ist weiter gestiegen.
in einem Brandgebiet im Bezirk Butte county
seien sieben leichen gefunden worden, teilte
der zuständige sheriff am donnerstagabend

(ortszeit) mit. schon am mittwoch waren
einsatzkräfte in der region auf drei verkohlte

leichen gestoßen. es werden noch mehr opfer
befürchtet. Seite VI

medien

michelle hunziker ist zurück im deutschen
fernsehen. die schweizerisch-italienische

moderatorin tritt am samstagabend im
rateteam in der rtl-show „Big performance –

Wer ist der star im star?“ auf. dafür hat die
dreifache mutter deutsche promis gebüffelt. im
interview spricht hunziker auch über ihren Job

im corona-lockdown. Seite IV

Regisseur Christian Petzold:
Politik muss Kinos helfen
Berlin. filmregisseur christian petzold (59) appel-
liert an die politik, die Kinos in deutschland stär-
ker zu unterstützen. auch restaurants und clubs
erlebten wegen der pandemie schwere zeiten. er
hoffe, dass man so solidarisch sei, lebenswichtige
institutionen zu erhalten, sagte petzold. die thea-

ter und opern bekämen auch
sonst eine große unterstützung
von der politik, auch für den er-
halt ihrer Gebäude. er glaube,
dass auch Kinohäuser regelmä-
ßig gefördert werden sollten,
weil sie zur stadt gehörten. „Weil
sie der Verödung und Verelen-
dung unserer Großstädte etwas
dagegensetzen“, sagte der Berli-
ner. früher habe es am Ku’damm
viele Kinos mit großen sälen ge-
geben, das habe sich verändert.

„man hat da keine lust mehr, abends eine straße
entlang zu gehen. und schaufenster für adidas
und nike anzugucken. es muss doch auch ein le-
ben geben mit restaurants, Bars, Kinos. und das
zu erhalten, ist auch aufgabe der politik“, meint
petzold, der am montag 60 Jahre alt wird.

Regisseur
Christian Pet-
zold foto: dpa

Sonnabend/Sonntag, 12./13. September 2020 | Seite 1

MAGAZIN
Corona-Höchstwerte
Fast 10 000
Neuinfektionen in
Frankreich Seite VI

08.09.2020,frankreich,aulnat:emmanuelmacron,präsidentvonfrankreich,hälteineredenacheinemtreffenmitstudentenbeieinemBesuchdesluftfahrt-campusderroger-claustres-hochschuleinzentralfrankreich.foto:Jeffpachoud/poolafp/dpa+++dpa-Bildfunk+++ fo
to

:J
ef

f
pa

c
h

o
u

d
/d

pa

archiV-dietV-moderatorinmichellehunzikertrifftam05.09.2016amlidoinVenedig(italien)zuden73.filmfestspielenein.(zudpa«hunziker:"Wetten,dass..?"einfallfür"einmaligesevent"»)foto:foto:ettoreferrari/ansa/dpa+++(c)dpa-Bildfunk+++ fo
to

:d
pa

Rico. aus
Neubrandenburg
arbeitet in ihrer
Galerie im
Kunstverein
Passentin

abgeschieden auf
dem Lande – ihre
Themen findet sie
überall in Städten

und in der Natur. Die
Kunst bezieht sich
auf den jeweiligen
Ort. Wird das Objekt
abgebaut, recycelt
sie das Material.

N
ichts ist von Dauer.
Nichts für die Ewig-
keit. Alles zerfällt, um
wieder neu zu entste-
hen. Es gibt keinen
Stillstand, keinen Sta-

tus Quo, nur Prozesse, die in einan-
der übergehen, überlagern, Gren-
zen verschieben, Materialien neu
mischen und ihnen über diese
künstlerische Transformation völlig
neue, ungeahnte Bedeutungsebe-
nen zuwachsen lassen.

Das Werk der Künstlerin Rico. ist
schwer zu fassen.Das fängtmit dem
Namenan, zudemderPunktamEn-
deebensogehörtwiediePersönlich-
keitsverschiebungdurchdenKünst-
lernamen, den sie seit ihrer Jugend
trägt. Man könnte ihren Klarnamen
nennen, es ist aber bedeutungslos
für ihr Werk. Rico. ist Malerin, Foto-
grafin, Musikerin, Grenzüber-
schreiterin, Objektkünstlerin, aus-
gebildete Glasbildnerin. Über ihre
Arbeit sagt die 34-Jährige: „In der
Regel arbeite ich ortsbezogen. Ich
beschäftige mich mit Realität. Weil
wir ineinerWelt leben, inderwiruns
so eingerichtet haben, dass das,was
ist, so ist und so bleibt, wie es ist.
Egal, ob Fakten uns sagen, dass wir
das ändernmüssen.“

Sie arbeitet mit verschiedensten
Materialien, die sie auf den Ort, an
dem sie ihre Kunst temporär instal-
liert, bezieht. Anschließend recycelt
sie die Materialien, um daraus wie-
der etwas Neues entstehen zu las-
sen.VorherwirddasWerkdigital er-
fasst und kann via QR-Codes neu
aufgerufen und vermittelt werden,
wenn seine physische Existenz
längst ausgelöscht ist. Dazu sagt Ri-
co.: „Ich suchemirmein Projekt und
passe die Materialien dem an, was
ich für nötig halte. In der Regel geht

esumdieEigenschaften,dieeinMa-
terial mit sich bringt. Wenn eine
Arbeit an einem Ort nicht bleiben
kann, baue ich sie ab und recycele
das Material. Ich mache Material-
malerei.“

Aktuell kommen ihren Langzeit-
belichtungswerken große Bedeu-
tung zu.Dabei geht siemit einerKa-
mera – einer Sigma ST 15 – auf Mo-
tivjagd. Zum Teil bewegt sie sich,
zumTeil bewegt sie die Kamera. Sie
sagt: „Ich mag an dieser Arbeit das
Spiel mit Schein und Struktur,
ScheinundChaos.“Sie zeichnetmit
der Kamera und Zoom und Tempo,
Bewegung, Geschwindigkeit. Man
könnte das auch eine digitale Form
der Farbfeldmalerei nennen. Die
Werke tragen Namen wie „t-shine
190720Gldbrg-nbdg 77“. Es ist das
77. Bild der Aufnahmereihe ihrer
T-Serie von einer Fahrt am 20. Juli
2020 von Goldberg nach Neubran-
denburg. Sie filmte, während ihre
EhefrauRamonaSeyfarth, ebenfalls
Künstlerin, mit der sie zusammen
das Kunstprojekt „Prinzip:Sonja“
betreibt, den Wagen steuerte. Dazu
stellte sie die Bilder 44 und 45 aus

derReihedieserFahrtundmacht so-
mit eine Art Triptychon aus serieller
Fotografie. Rico. sagt: „Ich mache
das seit elf Jahren. Hier geht es mir
umdasResultat,umdieMalerei,mal
geht’s mir auch um die Vergleich-
barkeit der Geschwindigkeit.“

Ein anderes Projekt bezieht sich
auf Musik. „Ich habe gemerkt, dass
man Musik sehr einfach abbilden
kann. Dann habe ich Bass gelernt.“
Zusammen ergibt das so eine Art
Musikmalerei. Zum Beispiel in dem
Werk „BuwiTa“. Der Name bezieht
sich auf den Ort der Entstehung, da
sie in Bugewitz eine Tab-Variante
von Nina Simones Song „Feeling
Good“ausdemJahr1965mitKugel-
schreiber auf, na klar, Recycling-
papier übertragen hat. Rico. erklärt:
„Ich habe das aus demNetz genom-
men und in meine Stimmung über-
setzt.“ Das Spiel der Melodie mit
verschiedenen Grafikdarstellungs-
weisen via Tabs. Alles, was sie er-
schafft, sind Unikate. Völlig einzeln
und einmalig. Wenn ein Druck zer-
stört ist, ist er auch wirklich entwer-
tet. Und sie sagt: „Und ich druck
auch nicht zweimal.“

Von Michael Meyer

Die Neubrandenburger Künstlerin
Rico. (34) in ihrem Atelier in
Passentin. nahe Neubrandenburg.
fotos: thomas häntzschel/nordlicht

"angeschwärzt" – Objekt
aus Objektrahmen, Kunst-
stoffinlay, Papier, Grafit, Ra-
diergummis, Reißzwecken
mit halbrundem, glatten
Kopf, 2020, 27x24x5cm
420,00 €

Das Werk „t-shine '190720
Gldbrg-Nbdg“ – digitale

Fotografie, Langzeitbelich-
tung, UV-Direktdruck auf
Dibond, 3-teilig, 2019, je

30x45cm 980,00 €

Die Arbeit „BuwiTa“ – Kugelschreiber auf Recyclingpapier 2019, 42x120cm
(54x135cm Rahmen) 720,00 €

Temporäre Kunst von Rico.

In der Regel
arbeite ich

ortsbezogen. Ich
beschäftigemich
mit Realität.

Weil wir in einer
Welt leben, in der

wir uns so
eingerichtet

haben, dass das,
was ist, so ist und
so bleibt, wie es
ist. Egal, ob

Fakten uns sagen,
dasswir das

ändernmüssen.

Rico. Künstlerin

Das klingt alles äußerst konzep-
tuell und zugleich chaotisch, intel-
lektuell und zugleich sinnlich, sper-
rig und zugleich grandios einfach.
Und das ist es auch. Ein Werk, das
überdauert, abernichtbewahrtwer-
den will, ein Werk, das dem Rezi-
pienten zugleich den Zugang ver-
einfacht und den Eintritt versperrt,
ein Werk, das ohne einen ganz spe-
zifischen, augenzwinkernd feinen
Humor überhaupt nicht auskom-
men könnte. Auch das ist Rico.: Sie
nimmt ihre Arbeit sehr ernst und
scheint dabei permanent über sich,
wenn nicht lachen, so doch aber lä-
cheln zu können.

Zusammen mit Ramona Seyfarth
arbeitet sieparallel immerwiederan
Projekten für das „Prinzip:Sonja“.
Die beiden Künstlerinnen, die in
Neubrandenburg gemeinsam leben
und in Passentin auf dem Lande na-
he der Vier-Tore-Stadt ihr Atelier
betreiben, sagen über ihre gemein-
same Arbeit: „Unsere Kunst und
auch unsere Workshops, drehen
sich um die Frage, wie Menschen
miteinander schaffen können.Denn
uns interessiert, wie gleichberech-
tigtes Arbeiten möglich ist, und ob
eine Mehrzahl von Menschen be-
wirkenvermag,was ein/eEinzelne/r
sich nicht einmal vorstellen kann.“

Neben ihren Soloprojekten und
ihrer Duo-Kunst arbeiten sie auch
gemeinsam mit Schauspielern,
Musikern, einem Erfinder, Puppen-
spielern, Sozialarbeitern und ande-
renKünstlernindemVerein„Simsa-
lArt e.V.“ in Passentin zusammen.
Dieser Kunst- und Kulturverein
kümmert sich genre- und genera-
tionsübergreifendumkulturelle Bil-
dunginderRegion. Ihrnächstesgro-
ßes Projekt soll mobil in der Region
Passentin„mitdenOrtenumunshe-
rum“ stattfinden, sagen Rico. und
Ramona.

kunstbörse digital

Die OZ-Kunstbörse wird 2020 wegen
der corona-Beschränkungen digital
stattfinden.
Die Arbeiten der Künstler werden
vom 28. oktober bis 22. november in
einer ausstellung in der Galerie des
Kunstvereins zu rostock, dem partner
der Kunstbörse, zu sehen sein.
Die Werke werden im oz-shopange-
boten. in diesem Jahr nehmen teil:
matthias Bargholz, maler und Grafiker
aus drönnewitz-Wittendörp; Klaus
Böllhoff, maler aus Klempenow; Karen
clasen, malerin aus Wismar; christoph
dahlberg, Bildhauer aus Börgerende-
rethwisch; dana Jes, Keramikerin &
Bildhauerin aus Grünow; lydia Klam-
mer, Grafikerin aus Brüel; monika ort-
mann, objektkünstlerin aus Witten-
hagen; linda perthen, malerin & Grafi-
kerin aus neustrelitz; rico., multi-me-
diakünstlerin aus neubrandenburg;
rolf Wicker, maler aus lelkendorf-
Küsserow; christiane zenkert, foto-
grafin aus Kritzmow.
Info shop.ostsee-zeitung.de/aktuel-
les/kunstboerse




